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Bekarmtvmchung.
Ja düse« Jahr stabeti-n Bezirk Nagold ene staat¬

liche Rindöichschau nicht statt.
Nagold, dm 23. Januar 1909.

K. Ober amt. Ritter.
Seine Maistät der König haben allergnädigst geruht, de»

Postsekretär Stahl  bet dem Postrmt Rr . 2 in Stuttgart aus An¬
suchen nach Nagold ,u versehen.

NoMische MeSerficht.
Zwischen der deutschen und d r fsarrzSfische«

Regt, ««s ist vereindart worden, alles za vr -reidm,
was die öffentliche Meinung alarmieren könnte. In diesem
Sinn ist auch in Paris bereits auf die Passe etr-g,'wirktworden.

Die letzte Rede - eS Fürste« vo« Bü ow, war
ganz und gar n-chi nach demG.schwach der Ksnsr vativeu.
Besonders die Ausführnngea über die Nachlaßstener, über
den Fall Schücktug und über die Notwendigkeit einer Wahl«
reform in Pr ußen staden tu der kouserdar vm Prrff̂ leb-
hasim Widerspruch. Mau befürchtet, Fürst von Bälow
wolle die Blrckpolitik vom Rllch auf Preußen übertragen,
und erhebt fest drohend die Stimme gegen derartige Abfichten.
Sehr scharf wurde die Rede BülowS auch schon in einer
Versammlung deS kovkrvatibm Provinzialvereiuk West-
preußeoS in Danzig kritisiert. Der bekannte Abg. von
Oldeubnrg-Januschaub tonte u. a., daß die Rede eine
wesentliche Aevderung der Stellung der Konservativen zum
Reichkkmz'cr zur Folge haben weide. Bezeichnend ist, daß
der Lttter der B-rsammtuig am Schluß betonte, die Ab¬
senkung eines Telegramms an den Reichskanzler, wie sie
sonst üblich war, halte er diesmal für nicht angebracht,
nachdem Fürst Bülow wichtige Fragen in einem den Ksu-
servaiv n entgkgek'gcfttzttn Sinn behandelt habe.

Der Wert der deutsche« Einfuhr betrug im
Sp-zialhandel des abge'aaseaen Jayr .L 8,7 Milliarden
Mark gegen9 Milliarden im Vorjahr, der Wert der deut¬
schen Ausfuhr 6,8 gegen 7,1M ll ardcn Mar! einschließlich
der Ed̂ meralle und8.3 gegnr 8,7 M Lardm bezw. 6,8
gegen 6,9 MiLiacrcn ohne Edrlrmtolle.

Rach M -ld««se» a«S d m Orient hat der
tZrk.sche Minister desI mern am Mi twrch die Mitglieder
des Boykottkomitres ewpfansen und ihnen empfohlen, den
Boykottg.gm öst rreichischk Waren zu beenden. Den gleichen
Wunsch äußerte der Großwestr, der doS Komitee gleichfalls
empfing. Die M tglieder der Beykottkcmn tsfion erklärten
sich bereit, der Aufforderung Folge zu lechen. Die Boy¬
kottierung bulgarischer Waren wud dagegen fortgesetzt. —
Von Sofia aus wird entschieden bestritten, daß Bulgarien
sich nm die Bvfvatme einer Anleihe bemühe. — In der
Ortschaft Klatutschcha bei Mone.fir v rsr.chten Bulgaren,
stch der Kirche zu bemächtigen. ßS kamz« einem blutigen
Zusammenstoß mit Gttichn, der eine Reihe Opfer forderte.
Boa Moaastir eulsüLdtc Kavallerie stellte die Ruhe wieder her.

A«- Perfie« kommen beunruhigende Nachrichten.
Ja Jrpabau hat sich der Bachtiareuchef Samsam es Sultane
zum unabhängigen Herrscher erklärt; der Abfall von der
Regierung ist damit vollständig. Jspabau selbst soll be¬
festigt werden. In Nstrabad hat sich ein Sep'hdar Nasr
es Sultane selbständig gemacht and dies offiziell nach
Teheran angezetgr; er zieht selbst die Stenern ein. Der
Abfall der Provinzen Schiras, Kerman und Kurdistan
wird erwartet.

Die Ei «gebore«e»-Po !iz i i« Hiuterl«ude v»»
Kamerua. Die „Norrd. Ällzrm. Ztg." schreibt zu den
Ztttrmgsmeldungenüber dis Ausschreitungen von farbigen
Poli'zrisoldateu im Hinterland von K-merun, daß nach
einem Bericht des Gouverneurs Polizrissldaten der-Station
Janude ia Lengdeng schwere Ausschreitungen gegen Einge¬
borene verübt hätten. Ein Häuptling ist an seine« Verletz¬
ungen gestorben. Ans dem Transport uach Janude deser¬
tierten einige der Schuldigen und nahmen vermutlich au den
Kämpfen bet Batubi teil. Nach ringeheuder Untersuchung
wurden drei Potizüsoldatrrr zum Tode verurteilt. Einer
von diesen wurde voa seinen StammeSgeusffenvor der
Vollstreckung des Todesurteils gelyncht.

Dt« Regier««- vo« Liberia hat sich uach der
„Post" oet der durrschen Regierung wegen der Belästigung
der Wörmanu-Dsrnpfer in aller Form entschuldigt. —Die
Bereinigten Staaten von Amerika wollen eine Kommission
uach Liberia entsenden, die der dortigen Regierung mit
Rat und Lat zur Seite stehen soll.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 22. Jan.

Am Lisch des Bundesrats: v. Bethmauu-Hollweg.
Auf der Tagesordnung steht die Besprechung der

Juierp-llattouen über die Handhabung des Vereins-
gesetzes.

Abg. Rsereu (Z.): Die hakattst scheu Drangsalierungen
allein find schuld daran, wenn die Polen sich dagegen
wehren, daß ihr ausgeprägtes Natisnalgefühl verletzt wird.
(Sehr richtig! i. Ztr.) Wir halten uns aber jetzt nur an
dir Erklärung des Staatssekretärs, daß alle Arbeiteror¬
ganisationen ohne Ausnahme vom Sprachenpa agrapheu
n cht betroffen werden soll». Gestern hat der Staatssekre¬
tär nun versucht, den eigentlichen Kernpunkt der Situation
za verschieben. (Widerspmch). Dr. Mülkr-Meiaingen
spielt in dieser Frage eine sonderbare Roll. Er fragte
de« Staatssekretär, ob die ganz- Gewerkschaftsbiwsgmrg
vom Sprachenparagrophm befreit sein solle und erklärte
nachher, er habe bei dieser Abfrage die Polen schon vorher
ausgeschlossen und nur au die deutschen Gewerk chaften ge¬
dacht. Jedenfalls werden unsere Verhaudlnugeu nicht viel
helfen, wenn nicht das Gesetz selbst«bgeändett wird.

Abg. Gans Edler zu Putlitz (kous.): Der Herr
EtaatSs krctär hat völlig loyal und korrekt gehandelt. Die
Interpellanten hätten abwarien sollen, bis dir verschiedenen
Beschwerden ihre Erledigung gefunden haben. Das über»

rascheude Ergebnisd-r Erörterung ist die außerordentlich
geringe Anzahl der Verstöße. (Sehr richtigl rechts.)

Abg. Jauck (Nail.): Die Darlegungen des Staats»
sekrerärs haben bewiesn, daß das neue Reichs rer einSgesetz
richtig gehaudhabt wtd. Die Beschwerden bezieh.» sich
nur ans die Anweuduug des Eprachenparagraphenauf die
gewerkschaftlichen Bersamwlnugcu. Wir treten für Freiheit
der Gewerkschaften ein, solange sie wirtschaftliche Zwecke
verfolgen. Die Regierung beha ptrt aber, daß die polnischm
Gewerkschaften politisch- Z oecke im Auge haben und der
Staatssekretärv. B thmam hat dies auch schon in glänzender
Weise bewiesen. Deshalb stad meine politischen Freunde
der Überzeugung, daß die Anweuduug deS Sprachen»
Paragraphen auf die polnischen Gewerkschaften vollständig
gerechtfertigt ist. W!r betrachten eS ferner als einen Borzug
deS RetchsvereiuSgesetzeS, daß der Reichstag seine Ausführung
überwachen kann. Ich stelle fest, daß das Ausstchtsgesetz
von der RrichSregterung lcyst. energisch und korrekt
gehaudhabt worben ist. (Lrbh. Zist. b. d. Mehrh.) Die
einzelnen Bundesstaaten find mit dem Gesetz ganz zufrieden.
Mau darf sich nicht wundern, wenn in Preußen und Sachsen
uvtergeorduetü Behörden stch Mißgriffe zu schulden haben
kommen lassen. WaSd!eHerren Jalerpellantea nach Wochen»
laugen Borarbeiteu und vielen Aufrufen in denZ'ituugeu
znsammeugebrachthaben, ist wirklich ein armseliges Material.
Nach dem Geschrei der Presse hätte ich tatsächlich«ehr
erwartet. Wir treten für eine durchaus vorurteilfrete
AWendung des Gesetzes ein, und können dem Herrn
Staatssekretär das volle Bertrauen zn seiner Lchrlität
auSsprecheu. (Lebh. Betf. b. d. Mehrh.)

Abg. Dr. Müller -Meiningen(Frets. Bpt.): Kin
Mensch, der an den KommisfionrfitzULg-n tetluahm, hat
daran gezweiselt, daß die polnische« Gewerkschaften outer
das Gesetz fallen sollen. Der Staatssekretär war dnrchauS
korrekt. Es gehört ein gutesQravtu« voa böse« Wtllm
dazu mit solchen Angriffen wie die HerrenL-debour nud
Rsrren z« kommen. Eine polnische Gewerkschaft ohae
»atioualpolttische Ziele ist eine Koutrad'ctto. Dafür hat
der Staatssekretär gestern erdrück udes M-terlal irbracht.
(Sehr richtig! links). Nur als Deckmantel für politische
Zwecke werden die potoischeu Gewerkschaft:« benutzt. Darum
muß der Sprachenparagraph gegen sie arigewendet werden.
Wir wären Dumwköpfe gewesen, wen» wir wegen deS
Spracheoparagrapheudas Gesetz nicht aagenommeu hätten.
ES gibt wohl ketaeu Abgro.daeteu hier, der nicht voa dr«
Ausführ-iugen des Kollegenv. Bethmaun überzeugt gewesen
wäre. (BGr. Htkt. Zuruf: Soweit ist's noch nicht mit
Jhriê l Erneute Htkt) Die day ischeu Sozialdemokraten
unterscheiden sich tu der Beurteilung deS BeremsgesctzeS
erheblich von den Norddeutschen. Vielleicht liegt das daran,
daß die königlich bayrische Sozialdemokratie zu einigen
bayrischen Ministern in einem sehr guten Verhältnis st-che.
(Gr. Htki.) Hätte die boy ijche Regierung durch kleinliche
Schikanen die Genosse zusammeugetrieben, daun wäre die
ganze schöne Nürnberger Meister stngrrei nicht zom Vorschein
gekommen. (Gr. Htkt) Dann hätten die Süddemschru
„Bierdtmpfel", di« „bvy irischen Kretins, die stch das H.ru

Menteuer des Sherlock Holmes
vonG»»a« Doyle.

Die Geschichte des Beryll-Kopfschmuckes.
(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

„Holmes," sagte ich eines Morgens, während ich am
Erkerftvster stand und auf dk Straße hiuabschaute, „da
kosmt ein Verrückter des WegeS. Ich stade es sehr un¬
recht, daß seine Aug hörigen»hu so allein nAherlaufeu lüffeu."
Mein Freund erhob stch träge aus de« Armftuhl nud trat,
die Hände in den Taschen srirus Schlaftvcks, hinter mich,
um wir über die Schulter zu scheu. Es war ei« klarer,
frischer Frbraa mo gm, der tags zuvo: gefallene, licfe Schnee
brdkckle den Boden und gl tze-re hell iu der Winterfonne.
In der Witte der Straße war rr durch den Verkehr bereits
in eine branue Masse verwandet; za budeu Seiten dagegen
unda f den erhöhten Rändern der Fußsteige lag er noch
so-Miß , wie er gefallen war. Das graue Pflaster da¬
zwischen war, obwohl gek-hrt und abgekiatzt, noch gefähr¬
lich glatt, und vielleicht deshalb weniger belebt als sonst.
Ja d r Tal war der Herr, dessen sonderbares Benehmen
meine Aufmerksamkeit erregt hatte, der einzige Fußgänger,
der ous der Richtung herkam, wo der Metropolitan-Bahn¬
hof lag. Es war ein Mann in den bOtger Jahren, groß
und stattlich, eine vornehme Ersch tnuog mit breitem, schars-
geschiitttenem Gesicht und voa «rchtunggebtetender Gestalt.
Er trug duakte, aber feiae Kleidung; jchwarzen Rock, glän¬

zenden Seideuhut, elegante braune Gamaschen und perlgraue
Beinkleider von tadellosem Schnitt. Zu dem würdigen
Eindruck seines ganzen Aerßrrn stand jedoch sein Benehmen
iu ausfallendem Gegensatz; er lief nämlich in großer Hast
und machte dabei von Zeit zu Zeit einen kleinen Spruag,
wie es bet eintreteader Emrüdnng Leute zu tu»Pflegen, die
nicht gewohnt stad ihren Beinen viel zuzumrrteu. Dabei
fuhr er mit den Händen ia der Luft umher, wackelte mit
dem Kopfe und verzerrte sei» Gesicht anss sonderbarste.

„Was iu aller W:lt mag nur mit ihm loS sein?"
fragte ich. „Er schaut au den Häusern hinauf nach denNummern."

„Ich glaube, er kommt zn uns," versetzte Holmes und
rieb sich die Hände.

„Zn uns?"
„Jawohl; ich vermute stark, er beabsichtigt mich zu

Rate zu ziehen. Es hat ganz den Anschein danach. Ha,
habe ich es nicht gesagt?"

Der Mann war pastevd und schnaubend auf unsere
Hanstüre loSgestürzt und riß an der Klingel, daß das
ganze Haus davon wtberhallte.

Wenige Augenblicke darauf stand er i« Zimmer, noch
immer keuchend und mit dev Händen»mhersahrend, aber
mit eine« so kummervollen und v.'rzwrifelteu Ausdruck
in de« starren Blick, daß unsere unwillkürliche Heiterkeit stch mit
einem Schlage in Schrecken und Mitlrid,verwandelte. Eine
Zeit lang vermochte er kein Wort hervsrzabrtngen; er wiegte
stch nur Hin und her und zerrte an seinen Haaren, als wäre

ernähr daran den Verstand zu verlieren. HoluuS druckte ihn
in deu Armstuhl, fttzte stch uedeu ihn, stceichelie ihm die
Haud uad sprach iym tu der heiterru beruhtgeuden Art za,
auf die er sich so gut verstand.

„Sie habe« mich aufgeivcht, «m mir Ihre Geschichte
zu erzählen, nicht wahr?" begann er. „Das rascheG hm
hat ste müde gemacht. Bitte, warten Sie n-r, bis Sie
stch erholt haben, dann wird eS»tr eis grcßetzV rgnögm
sein, KrnutuiSivou dem Fall zu nehmen, den Sir mir nmer»
breiten wollen."

Eine oder zwei Riuuten saß der Mrnu mit schwer
arbeitender Brust da. g-gen seine Erregung kämpfend. Daun
fuhr er sich mit dem Tascheotuch über die Argen, preßte
die Lippen zusammen nud wandte unS seinG ficht zu.

„Sie halten mich sicherlich für verrücke? oegann er.
„So viel ich sehe, hat Sie irgend rin schwerer Kum¬

mer getroffen," antwortete Holmes.
„Gott weiß eS, ja! — Ein Kummer, so plötzlich und

so furchtbar, daß ich den Verstand da üb:r välteren möchte.
Die Schaube vor der Oeffmtlichkeit würde ich zu ertragen
gewußt haben, obwohl an metucm Na« u bisher noch uit
eia Flecken gehafut hat; Kammer im Privatleben bleibt
anch keiuem Menschen erspart; aber daß beides zusammen
und in so schrecklicherS -stalt über mich hereiubricht das
hat mich im In ersten erschüttert. Außerdem betrifft die
Sache vicht mich allein. Einer der Höchststeheuden im Lande
kann dadurch iu Mitleidenschaft gezogen werden, wenn stch
nicht ein rettender AaSweg aaS dieser schauderhaften Ge¬
schichte findet." (Fortsetzung folgt.)



s4ou mit Bier w-ggtschwemmi haben", von de» Norddeutschen
ZiouSwächtein nicht so schön die Meinung gesagt bekommen.
(Sr . H kl. Lärm b. d. Soz ) Ich empfehle der preußischen
«ad sächsischen Regi -mng dasselbe Verfahren . Man sollte
doch ciosehen, dag eS garz verkehrt ist. ein poltscheS
Marly tum za schaffen, du -ch das die Sozialdemokratie
nur Mitläase sich schafft (Große Heiterkeit), ich wollte
niemanden beleidigen. Die Mitläufer werden bald
von der Sozlald mokratie obfalleu. Wenn diese nicht
mehr mit allerlei polizeilichen Mißgriffe» krebse»
gehen kann. ( Sehr richtig.) Ja Leipzig, der S :adt der
Intelligenz , sollte P .of. Forrl einen Vortrag halten , der
aber einen Tag vorher infolge eines Gesuches des Vereins
zur Hebung der öffeatl. Sittlichkeit verboten wurde. Ja der Be¬
gründung des Verbotes sprach die KreiShauptmaunschaft
von pseudowissenschaftlichen Darbietungen des Prof . Forel.
Sind denn die „Logen zum grüu -n Feigenblatt " so mächtig,
daß ihnen ohne wetlereS-die Polizeibehörden folgen ? (Sr.
Htkt.) Ja Halle fragte die Polizei : Hat denn dieser Prof.
Forel einen Kaustsch in ? (Sr . Htkt.) Diese Polizeibürokratie
bei der Anwendung d s Gesetzes aaSzuschlietzeo, wird aller¬
dings erst mit der Zeit möglich sein. Wir werden vicht
rasten, blS daS Sesctz tu liberalem Geiste augeweudet wird.
(Lebh. Beifall links.)

Abg. Solde (Rpt ) : Wir find mit der Erklärung des
Staatssekretärs vollständig einverstanden. Daß sich Abg.
Rsereu so der Polen angenommen hat , ist bei dem Gegeu-
settigkettsoertrag zw s.Heu Polen und Zentrum nicht ver¬
wunderlich. Der Redmr weist aus zahlreiche Zitate aus
der polnischenP eff- nach, daß die polnischen Gewerkschaften,
Tarn - und G selligkettsoeretae fast ausschließlich national-
polnische Tendenzen verfolgen. So 'olS- und Straz -Beretne
haben vollkommen staatsfeindliche Ziele. Es ist bedauerlich,
daß eS eine --anze Partei gibt, die lieber de« deutschen
Volk daS Mfstr au dre Kehle setzt und es ruhig abschlachteo
läßt , nur um ihre Partrttntrrrff n zu verfolge«. (Lärm und
Zurufe t. Ztr . : Wiche Partei ist das ?) Diejenige, dir sich
getroffen fühlt . (Gr . Lärm i. Ztr .)

Sächsischer BrndeSbcvollmächtigter Geh. Rat Fischer.
Wir haben in Sachsen das lebhafte Bestreben, eine frei¬
heitliche PrcxiS zn üben.

Abg. Gotheiu (>rs. Bgg .) : Ich war durch Krankheit
verhindert , au den Kommisfionsvtrarungcn teilzumhmen und
deshalb uar durch die P >fle kurz informiert . Nach Rück¬
sprache mit meinen Freunden habe ich erst erfahren , daß
die Erklärung des StaaiSsekretä S bezüglich deS Spracheu-
paragrapyeu tatsächlich beschränkt war , und daß der Ge¬
brauch der polnisch-n Sprache uar insoweit tu den Gewerk¬
schafts-Versammlungen gewährt werden sollte, als diese nicht
polnischen Bestrebungen dienen soll. (Hört ! hört !) Auch
ich dir der M .iuuag, daß der Staatssekretär den Beweis
erbracht hat , daß dt- polnischen Gewerkschaften i« S .nue
seiner Erklärung unter den Spracheoparagraphm fallen.

Abg. R ckltu (Z . Elj .) : Ja El -aß Lothringen können
wir über d«u Sprachenparagraphen noch nicht klagen, viel¬
leicht kommt das aver noch bei den Wahlen . Hoffentlich
belehrt der Staatssekretär unsere Regierung bald , wie sie
sich zn de« Gesetz verhalten soll.

Elf . Bevollmächtigt r Lr . Sievering : Die Zweifel
an der Loyalität der retchSlandtscheu Regierung bei der
Handhabung des BeretuSgis tz s find durchaus unbegründet.

Abg. Haussen (Däne ) führt Beschwerde über illibe¬
rale Handhabung des G .setzcS gegenüber dänischen Vereinen.

Hierauf wird die Debatte ans Sonnabend 11 Uhr
veriagt , vorher kleinere Vorlagen . Schluß 6 Uhr.

W »rttr« bergischer Larrdtag.
r . GtUttgart , 23 . Ja «. Der Halbmoudsaal erlebte

hente wieder einmal das Schauspiel einer gemeinschaft¬
lichen Sitzung beider Kammern. ES handelte sich darum,
einige Beamte der SraatSschnIdruverwaltung za wählen.
Erleichtert wu de der an sich schve fällige Apparat solcher
Sitzungen diesmal dadurch, daß di- Wahlen per Akklamation
vorgenowmeu wurden. In 10 Minuten war die ganze
Angel geuhcit erledigt . In der sich anschließenden Stznvg
der Zweiten Kammer erregte eS schallende Heiterkeit,
als eine Mitteilung der Ersten Kammer über die Ab¬
haltung einer gemeinschaftlichen Sitzung verlesen wurde, die
doch kurz zuvor abgrhalteu worden war . Die Debatte
über die OrtSschulaufsicht wurde auch heute von Löchner
(B .) eröffnet, der b .to- te, daß die Lthrer wohl eine Auf¬
sicht, aber k-tne von Pfarrern ausgeübte wollen. Seine
wetteren Ausführungen waren rein pslerüscher Art,
ebenso oiejevigen des Abg. Nägele (Bp ) Dr . v. Kiene
(Z .) erwiderte auf Augr ff . der Vorredner Kübel (D . P .)
d autragte , daß bei ein- und zweiklasfigm Schulen entweder
der Or -szeistlich: ober ein anderes M -tglted des OrtSschul-
rats die Schulbesuch: machen soll. Minister von Fleisch¬
hauer eckläte , daß die Fttialschule ebenso wie die Mattrr-
schule der Orrsschnlaufstcht unterstehe. Nachdem dann noch
der Abg. Damoacher (Z.) für die Beibehaltung der
geistlichen Ortsschulaus ficht ettlgctreten und ein Antrag im
Schluß der Debatte angenommen worden war , wurde die
Abstimmung vorgenommm, die i folge der Unzahl von An-
r .ägeu Dreiviertelstunden in Anspruch nahm. Der Antrag
des Zentrums auf Beibehaltung der geistlichen Ortsschul-
aussicht wmde mit 59 gegen 25 Stimmen deS Zmtrvm?
und Dr . Rüblings abgelehvt, desgleichen mir 46 gegen 39
Stimmen der Antrag dcS Bauernbunds , wonach die örtliche
Aasfiht von drm Geistlichen als Ritvorfitzevdrn deS Ober-
schulratS ausgeübt w-rdeu soll. Ein Antrag Heymanr (S .),
der tu den Geschäfts! c:S den Ortsschulrats anstatt der Aufsicht
über daS dienstliche und außerdienstliche Verhalten der
Lehrer „die B -schwerdrfüh.nvg über dienstliche Verfehlungen

der Lehrer Lei den BezirkSschuliospektoren" verweist , wurde
mit 47 gegen 38 Stimmen angenommen . Bezüglich der
Schulbesuche wurde beschlossen, daß bei ein- und zwetklaff.
Schulen der Mitvorsttzeude(der Geistliche) oder ein anderes
Mitglied des OrtSschnlratS van ihm damit beauftragt
werden kann, ohne daß He jedoch befugt wäre», Anord¬
nungen zu treffen. Hinsichtlich der Aufsicht in den drei-
und mehrklassigeu Schulen durch die Oberlehrer bezw.
Schulvorstände (Rektoren) wurde den Anträgen des Bericht¬
erstatters Dr . Hieber zugestimmt. Zum Schluß wurde noch
Art . 73, der nähere Bestimmungen über tr « OrtSschulrat
trifft , nach dem KsmmiffionSautrag angenommen. Ein
Antrag H ymann, den Ortschnlrat simultan, allo für die
Schulen beider Konfessionen gemeinsam zu gestatten, wurde
abgelehut. Die Redner deS Zentrums sprachen sich gegen
den KommisstouSautrag aus . Montau nachm. Fortsetzung.

Berwaltrmgsbericht der K. Württ . Ver-
kehrsaustalten für das Etatjahr 1SV7.

(1 . April 1907 bis 31. Rär , 1908 )

Stadt und Bezirk Nagold.
Personenverkehr und Ordnungszahl bei 558

Eisenbahnstationen:

Nagold -Vihvhof
Personen

194894
Ran-
107

Nazold -Stadt 72 S50 261
Wildberg 119420 171
Altensteig 81424 238
Ebhausen 58505 312
Güudrivgeu -Schietiugen 49489 342
Emmingen 45875 356
Rohrdsrs 38 847 385
Berucck 25814 451

Güterverkehr und Ordnungszahl:
Tonnen Rang

Na .rold 36278 86
Altcnsteig 35813 89
Wildberg 10103 222

iheufolge i « Sasseuverkehr:
Mark Rang

Nagold -Bahnhof 255 147 71
Nagoid -Stadt 5 224 446

zus. 260 371
Altenstrig 179 362 99
Wtidberg 82 810 173
Gürldriugeu-Schietiugen 48 552 228
Ebhauseu 47 493 230
Rohrdsrs 35 590 268
Emmingen 22 681 319
Berueck 19 247 343

letukohlenverkehr:
-Tonnen

Nagold 3 824
Altenstrig 1598

ilchversand:
Tonne»

Ebhausen 1200
Rohrdorf 788
Altenstrig 768
Emmingen 666
Nagold 656
GSudringerr-Schietüigeu 423
Wildberg 323
Berueck 185

Holz - und Leoerversand  des Oberamtsbezlrks:
Häute , Ld ?" 296 t , Stammholz 4191 t , Werkholz. Schnitt¬

waren 23 930 t, Brennholz, Schwellen4 ! 29 t.
I « Nagold:

Einnahme an Post -, Telegramm - und Fernsprechgebühren V2726
ab an

Lriefsendungen 7S2 948 Stück 603 776
Postanweisungen 28 828 27 928

Betrag 1 SSI VVS 17SS 629
PostauftragSbrtef » 88S
Pakete ohne Werte 22 463 32 SIS
Lrief « und Pakete mit Wert 3S94 2 817
Postnachnahmesendungen 4 SIS
ZeitungSnummern 769 689 237 VS2
Staat »- und Privattelrgramme 1347 ISIS
Zahl der adgrgang . Postwagenrrtsenden 412.

In Altenstrig:
Einnahme an Post -, Telegramm - und Fernsprechgebühren 41 ISS

ab an
vriejsendungen 298 480 Stück 302 900
Postanweisungen 28 853 18 »69

Betrag 147S 422 ^ 1 229 S3S
PostauflragSbrtefe 712
Pakete ohne Wert 17 SOS 28 888
Briefe und Paket « mit Wert 6 478 2 894
Postnachnahmesendunge » 8 OSO
Zeituugsnummern 290 913 2SS4S0
Staat »- unn Privattelegramme 1 liOO 1606
Zahl der abgegang . Postwagenreisenden 1780.

In drr Reche«folge der Postämter nach ihren Ein-
rrahmn! kvmnt Nu-old an 78. Stelle mit 52 725 Mail
JahrcSbetrag.

Tages -Weuigksilen.
Aus Stadt und Land.

Nagold , den 28. Januar 1909.

* Bvrtrag . Am Sa «Stag abend hielt iu einer Ver¬
sammlung deS VrzirkSvolkSverein ? iw Gasihof z. Rößle
Herr Parteisekretör Standenmayer  au ? Stuttgart etacn
Vor!rag „ü ' er die politisch? und dt ' Fl - anz' a ' e NttH " .

Der Bürstende Rechtsanwalt Knödel begrüßte die Ver¬
sammlung und erteilte dem Herr Vortrags wer das Wort.
Der Redner verwies daran ?, daß eS die freisinnigen Ab¬
geordneten gewesen seim, welch: schon früher gewarnt hätten
vor einer Schuldenwtrtschaft t« Reich, bte es nna dahin
gebracht hätte , daß der Staatssekretär v. Sydow erklären
mutztê so kann und darf es nichtw-itergehen. Der Grund
dieser FiaauzoerhSltnlffr sei in der Staatstä igkctt zu suchen,
denn diese bringe Geldbedürsniffe und der Reichstag solle
Etunahmeqteilen schaffe». V^ n kö-ine auch von Wachü-
tmuSschmerzensprechen, wenn mau bedenke, daß das den sch-
Volk von 25 Mill . Einwohnern im Jahre 1816 aas 60
Mill . Einwohaer im Jahre 1905 angrwachsen sei und in
20 Jahren auf 80 Milloueu snwahsen werde. D kses
Wachk tam dränge dazu, daß Handelspolitik getrieben werden
müffe, umsomehr als die nlchtlandwirtschafttrribende Be¬
völkerung zunehme. Es seien heute 42 '/. Mill . nichttand-
wirtschafttretbende Einwohner gegenüber 18 '/, M ll. land-
wirtschafttreibrnde, in 20 Jahren wü den es 61 '/, Mill.
ohne Ar nnd Halm sein. Heute sei alles voll von Forder¬
ungen au den Staat . So sei es gekommen, daß von den
5 Mtlliard . Frk . frauz . Kriegsentschädigung, die dem deutschen
R -ich in die Wiege gelegt wurden, vrrbrancht und dafür
über 4 Milliarden Retchsschnlden vorhanden seien. Es fei
nun die Aufgabe diese Schuldenwtrtschaft zu ordnen. Das
Zentrum habe versucht den Blockparteien di : Schuld daran
zuzuschiebeu, doch habe Professor Schanz zahlenmäßig nach-
gewieseu, daß uuttr der Zmtmmsderrschaft dt- Unsummen
für Festungswerke, Kriegsschiffe, P rläke sü- Reichsämttr
im Reichstag bewilligt Warden. Die Kolonien verschlängen
ebenfalls Uasumuui ; es sei seit DeraburgS AmtSiätigkeit
wohl besser gewsrdea , aber man müffe sich hüten, die Ver¬
hältnisse zn rosig zu beurteilen. Baumwolle, Hanf , Dia¬
manten brächten wohl eine Aumhl Millionen , aber gegenüber
d:u Tausenden von Millionen Mark Aufira d für die Kolo¬
nien könne von einer R -ntabililät nicht die R -ve st in. Es
seien Ratschläge gemacht worden, wie dem Nebel d:r schlechten
Finanzen abzuhelfen sei bei der Glanzentsalluvg des Wil¬
helminischen Zeitalters , bei den Ausgaben für Heer und
Marine , besonders auch in der Verwalt E . Ader dir Spar¬
samkeit würde noch nicht anSreichen, deshalb brauche man
neue Steuern . R :vnec bespricht nun die neuen Steuer-
Vorlagen vo« Standpunkt seiner politischen Anschauung
aus . wobei er besonders grgen die B -armtweiL-, Wein-,
Gas - und ElLktnztiätssteuer spricht und es an scharfer
Kritik der gegnerischen Ausführungen im Bund der
Landwirte nicht fehlen läßt . Dank sagt er der
politischen Tätigkeit in diesen Steuerfragen --er Herren
ReichstagSabgeordneLeu Pay :r nnd Schwetkhardt . Redner
sprach dann noch über die politische Lage  im R ich; er
berührt dir Isolierung , die Entfremdung gegenüber anderen
Mächten und weiß dem Reichstagsabg . Konrad Haußmaun
Dank für seine mannhafte Abcrchaung mit vem „persönlichen
Regiment ' . Das deutsche Volk wüffe stine elende Kriecherei
abl gen; es müffe fordern , daß -in M .nisterverantworilichketts-
gesktz geschaffen werde, rnd schloß mit dem kräftigen Appell:
Alles durch das Volk für das V,lk . Der Reöner erntete
reichen Beifall . Rechtsanwalt Knödel  dankte dem Vor-
Lragg-Ser, und wünschte in längerer Ausführung , daß der
Bürger sich auch das Jahr über, nicht bloS in Wahl reiten,
mit Politik beschäftigen möge und daß der heutige Abend
dazu dienen möge der Sache der Volkspartei neue Mitglieder
zuzuführeu.

ä Zeich -» ausstell »« g. In den Lichtstrahlen, die
von nuferem Seminar namentlich durch die Pflege der Kü ste
ausgrhen , dürfen auch wir uns ad und za souaeu nnd er¬
freuen. Deffen gab die Ausstellung, iu der uuS H .rr Semtuar-
oberlehrer Bach in dankens-oener Weise seine eigenen Arbeiten
voiführtr , beredtes Zeugnis . Eine Reihe der verschiedensten
Gebilde ging da an unsere« Auge vorüber und wir sahen
gleichsam hinein in drs Atelirr eines Künstler- , der bald
mit Kohle, bald mit Bleistift, bald imt Kreide, bald mit
Wasser- und Oelfarbe seine B lder und Gedanken aufs
Papier , auf Leinwand oder gar aas Kapf-r fixiert uns für
sich Uüd andere nusbewahrl . Die Bilder zerstrlm in zwkt
ausgcsprockeaeGruppen : in Porträts , die mit Kohle, Mei¬
st ft, Feder-, Pastell - und Oelfarbe widergegrben find, und
in Landschastsbilder, die mit desselben Mitteln hergestellt,
bald einzelne kleine, tn ereffaute Orts - und Stadtteile , bald
g ößere Laudschaftspartien aus den schönsten Gegenden
Wü ttem -ersS, die der Künstler teils m s stiaen früh ren
Wirkungsplätzen, teils aus Rusen sammelte, zn- Darstellu ?g
lrillgen . B soudcrs schön find die Aquar .ll- und O -lfarbeu-
bilder Md die Radierungen , die von Herrn Bach zum
Teil selbst auf K lpser gezeichnet und geätzt und dann aufs
Papier gebracht wurden. Dir zahlreichen Besucher waren
voll Lobes üb.r das Gesehene und verließe« mit boh.r
Befriedigung und herzlichem Dank die Ausstellung.

ä.. Arbeiterverein . Die G.neralv riammliM , die
der Aibsirervereiu gestern im Gasthaus zur Traube üdhtclt,
wurde von dem Vorstand, O ^e.fäger Seyfried,  mit be-
grüsendin Worten eröffnet und in der anzesagteu Weise
e ledig' . N ch Ablegung d-r Jahresrechnnng du ch Kassier
Hertkorn,  die ein befriedigendes Sttd gab, trug Schrfl-
'ührer Dürr  seinen Jahresbericht vor, in dem er m l tchaftcr
Darstellnuq und schönen Worten die Arbeit und das L beu
i« letzten VereiuSjahr schilderte. Der Wahl deS Ausschusses,
die tu geh tmer Absi mmnug erfolgte und die alten Mit-
glied-r wieder aus ihren Posten beließ, ging e ne lcbyaste
Dtskusstou über die Fragen Voravs: Wie können wir dem
Verein, der allerdings 58 gegen 55 Mitglieder im Vorjahr
aufw ist, zu einem schueü-reu Wechsln « verhelfen? Könnte
nicht der JünglingZvereia uuhr rnd mehr den Boden bilde»,
aas dem der Nachwuchs sur den Arbeiterverein hervorgch?
Fragen , dis v rschled<nc B .a. lwcrl :.ng fand .». Den Kern



vnd Mittelpunkt d ' 8 Abends aber blld te der nach allen
Seiten gleich tr . sf iche Bo : trag , dev Stadtpfarrrr Merz
über das Thema hielt : „ Deutschlands poltti 'che Lage in
der Gegenwart " vnd dem wir nur eine grkß re Zahör rschaft
gegönnt hätten . Sowohl die auswärtige Politik , die uns
in letzter Zit vor die Gefahren eines europä ichen Krieges
stellte , als die innere Politik mit den schweren vnd interessanten
Tagen des 10 . und 11 . November und de« darin abgespielten
Konflikt zwischen Kaiser und Volk wußte der gewandte
Redner so allseitig , tief und gründlich und so interessant
zu bel utzten , daß gewiß jeder Z chörer ein richtiges Bild
der Gegenwart erhielt und sein eigenes früheres Bild
darnach korrigieren und vervollständigen konnte . Auch
die Mittel , die er zur Gs 'ni-una der gegenwärtigen
ungesunden politischen wie fiuauziellenLageavzab und die er sich
namentlich aus ethischer, moralischer Gelle und in der
Srlbsterziehuug des Volkes , auch was Poltt k und Regier¬
ung aubelangt , denkt, waren recht interessant za hören.
Zam Sch uß wurde nicht nur de« Redner der ihm gebüh¬
rende Dank abgestaltet , sondern es wurden auch noch interne
Bereinsangelegenheiten besprochen . Möge der Verein m
allen Schichten der Bevölkerung , insbesondere in seinem
eigenen Gebiete immer mehr Mitglieder und Freunde finden.

-t Ebhsrrse « , 24 . Jan . Im Auftrag deS deutschen
FlotteuvercinS bereift gegenwärtig Kapitänleutnaut d. R
v . Veltheim Süddeutschland , um durch Vorträge unter
Vorführung von Lichtbildern die Bevölkerung für die Be-
strebungen des Vereins zu begeistern . Eine stattliche Anzahl
hiesiger und auswärtiger Besucher fand sich gestern zu der
abends im Gasth . z. Waldhorn anderanmtrn V -rsamm-
lung ein . Schultheiß Dengler begrüßte die zahlreiche
Versammlung und erteilte hierauf H . v. Beltheim daS Wort.
In Mündiger , fließender R -de verstand er eS, einen eia-
g henden geschichtlichen Rückblick auf die Entstehung der
deutschen Kriegs fl itte bis zu ihrem heutigen Stand zu geben.
Er betonte deren Notwendig !-it , und Vergrößerung im H n-
blick auf die übrigen Weltmächte , die für das Flvttenwts n
erheblich mehr leisten als Deutschland . Der iuterefsmte
Vortrag , illustriert durch gute Lichtbilder , fanden allgemein
Beifall . Bereitwillig erhoben sich die Anwesenden auf die
Aufforderung von Sckulth . Dengler von den Sitzen , dem
Redner gebührendes Dank zollend . Der Aufforderung des
Redners zur Grüadung einer O .tsgruppe des Flotteuvereius
in hiesiger Gemeinde kam eine stattliche Anzahl der Anwesen¬
den nach und erklärte durch Namensuoterschrtft den Beitritt.
Als Vorsitzender der Ortsgrupp : wurde einstimmig Fabrikant
Johs . Schüttle gewählt.

-sä - Uxtertalheim , 22 . Januar . Durch die
im Mai vorigenI ihres in uns rer Gegend niedergegangemu
Gewitter sind, wie bereits au dieser Stelle gemelde : ward -,
die Markaugen von Unter - und Obertalhet « teils durch
Hagelschlag teils durch Wslkeubruch stark beschädigt worden.
Unter den Beschädigten befanden sich nun viele , die wenige
Tage vor dem Niedergang des verheerenden Unwetters der
Hagelverficheruug brigetreteu waren . Durch die Norddeutsche
Hagelv -rfichrmng wü deu nun zwar nach Ullertalhei«
4000 und Obertclhein noch 2000 ^ an beschädigte
Landwirte arrsbezahlt . Di ' sr Summe verteilte sich in
Uatertalheim auf 33 , in Obertalheim auf 9 Versicherte.
Die Zchl der Versicherten beläuft sich aber in Uatertalheim
auf 77 und in Ob .rtalheim auf 62 . So hotre eine große
Zahl zwar deu Schaden , konnte ober von der Versicherung
nicht mehr berücksichtigt werden . Auf eine Eingabe des
Schultheißeuamts hiu will sich nun die ZeutraUeitung des
Wohltättgkeitsvereins der Sache anuehmeu . Es soll näm¬
lich an solche betroffene Familien , welch ; durch deu Ge-
wittersch den tu eine wirkliche Notlage versetzt wmdm , die
fie in eigener Kraft zu überwinden nicht isstaadr st d, ans
Mitteln des Notstaudssonds eine Unterstützung gewährt
werden . Hiebet kämen namentlich solche Grundbesitzer in
Betracht , deren Reinvermögen nicht üb r 5000 ^ beträgt
und bei welches „die Unterlassung der Hrgeivcrsicherung als
entschuldbar bezrichurt werde » kann ." Bet Schädigung durch
Wasser kommen — weil hier eine V .rstLeruvgsmöglichkeit
rrichr besteh : — mildere Grundsätze zur Anwendung . Die
dletbezügi . gegenwärtig avgestellteu Erheburgm dürften iu
beiden Gemeinden eine ziemlich große Zahl von solchen
GrundSchtzern ergeben , auf welch? die gestellten Bedingungen
zutrcff -n. A s dem Wege des Gesuchs hätten die tetreff-
eude« daun um Unterstützung einzaksmmeu . Mögen recht
viele der Wohltat dieser humanen Einrichtung LeS Wohl-
tätigkeitSvereks teilhaftig werden!

Der Ertrag der W iu - sowie Ga - - «nt
El -kir zitätsfteuer i« Württemberg soll - nach der
Regttrmi ^s .'AläiMizcu rm La :riaz — leim j tzigen Stau!
jaMch antzmachkn : für Weinstcuer 200000 ^ für Gas
steuer 204000 ^ und für El ktrizträtssteuer 180000 ^
Die Beratung im Landtag ergab ein allgemeines Botnu
gegen diese Steuern . D r Landtag hat zwei Anträge an
genommen : zunächst die des Zentrums , wo dm. ch di : Regierum
ersucht wird , in den weite -en V rhandlvugcn d s Bandes
rats über die R ichsfi . anzreform nicht mehr für die ge
nannten L-teuern cinzutretcn ; ferner wurde eine Resoluttoi
oer Volk :Partei angenommen , iu der die zweite Kamme:

vl-u der Auffassung der K. Staatsregieruu,
der Ansicht Ausdruck gibt , daß die von der Retchsregierum
dem Reichstage vor geschlagene Gas - und ElrktrtzätSftene:
«ine zu verwerfende schwere Beeinträchtigung der technische,
Entwicklung und eine nicht gerechtfertigte Belastung del
Mitte .staudcS und der Gemeinden bedeute ; 2 . daß d*l
doi der Regierung dem Rstchstage vorgefchlageue Flasch u
weinstmer eiae die Wrmbau treibenden Gegenden del
Reiches und damit auch Württemberg einseitig treff .ndl

«ud schon deshalb zu verwerfende Belastung darstellt , außerdem
aber auch »och die Gefahr der Eurw cklaug zu einer all¬
gemeinen R ichSweinsteuer in sich trägt , die mit deu
Interessen Württembergs unverträglich und mit deu
Württemberg bei der Gründung des Reiches gegebenen
Zusagen unvereinbar wäre . Die Zweite Kammer spricht
daher die Hoff mag aus , daß der Reichstag deu geuanutru
Steuern die Zu tmwuug verweigern wird.

Stuttgart , 24 Jan. Heute vormittag um 11 Uhr,
stürzte sich im Hotel Ma ; q m ' dt ein Reisender aus Dresden
aus dem vierten Stock des Hotels in den Hof hinab . Der
Verunglückte hat dabei seinen Tod gefunden.

Tübinger », 22 Januar. Die Vollversammlung der
Tübinger Smdeateaschaft hat nach eingehender Prüfung der
Pilsener Verhältnisse und der nationalen Stellung deS
bürgerlichen Brauhauses tu Pilsru deu Boykott gegen deu
„Pilseneru quell" aufgehoben.

Etzliuge « , 22. Jan. Bei der gestrigen Arbeitslosen-
zählung wurden als gänzlich arbeitslos 184 mäunliche und
5 weibliche Personen ermittelt . Mit verkürzter Arbeitsreit
beschäftigt find 263 Personen . Am « eistm betroffen sind
Bau - und Maschinenschlosser sowie Taglöhuer.

r . Ul « , 22 . Jan . Dis bürgerlichen Kollegien haben
sich der Eingabe d-s Vorstands des deutschen Städietags
gegen eine Reichssteuer auf Gas - und Elektrizität augc-
schloffn.

Friedrich - Hase « , 23 Jan . Auf dem neuen Gelände
hinter dem Rtedi park hat die Ticfbauunteruehmeifirma
Baresel . Stattgart -U >tertürkhetm , mit großen Schwierig ! .iteu
betr . Bodenbeschaffmhrit m kämpfev , da iu Abständen von
50 Meter durchw g das Material sich ändert . Der Gruud.
ans deu die Lnflschiffhalle aus Etsenkoustruktiou , die fttzt
200 Meter laug werden soll, zu st Heu kommt , ist wohl
der beste, der drauß u überhaupt vsrkommt , während in
den Boden , auf dem die Fabrik - rc. Bauten errichtet werden,
Eisenbetonpfähl : cinzecammt werden muss ", eine Maßregel,
die ja aach beim Umbau des Kurhauses zu Cannstatt ergriffen
werden mußte.

Gerichtssaal.
Tübiugeu , 23. Jan. Schwurgericht. Verhandlung

gegen den Brandstifter Jokob Stoll , Schmied in Nlt 'mrg.
In zwei Fällen sprachen die Geschworenen ein Nichtschuldig
und iu weiteren zwei Fällen ein Schuldig aus . D r Ange¬
klagte wurde zu 5 Jahren Ehrverlust und 3 Jahren 3
Monate » Zuchthaus verurteilt . OberstaatSaawalt Dr.
Cleß vertrat die Staatsbehörde , Rechtsanwalt Liesching
lührte die Verteidigung und Kronenwirt Kliug von Möffiazrn
war Ob nanu der Geschworenen.

r . Stuttgart , 22 . Ja » . (Strafkammer .) Bei der
Staatsanwaltschaft lief ein Brief eiu, indem ein augeb icher
Bruno Pfänder von Chemnitz das Geständnis ablegte , er
hebe deu Mord iu d?r EberhardSstraße begangen und ein
Haus iu Kntitlirgen uud Bietigheim augezündet . Bis
die Staa Anwaltschaft den Brief in Händen habe , werde
er nicht mehr am Leben se v, hieß es weiter in dem Brief.
Die ang ' stellten Nrchforschungen ergaben , daß der Name
Pfänder fingiert war . Der Verdacht , den Brief geschrieben
zu haben , lenkte sich schließlich auf die SchNtrdSehesrau
Krroliue Leins in Göppingen . Eine in ihrer Wohnnvg
vorgenommeue Durchsuchung förderte Belastendes zu Tage.
Auch war der Brief in Göppingen aufgegebeu wordev.
Gegen die LeinS wurde uuu Anklage wegen Urkunden¬
fälschung erhoben . Sie stark seinerzeit wegen einer iu
Kmttstngeu begangenen Brandstiftung vor dem Schwurge¬
richt , wurde aber , trotzdem fie geständig war , von den Ge¬
schorene» sreigesprochea . In ihrer Zelle war eine Dievst-
magd uutergebracht , der man dir Brandstiftung iu Bietig¬
heim zur Last lcgte . Die Angeklagte bestreitet , deu Brief
geschrieben zu haben . Die Strafkammer gelaugte aber auf
Grund des Gutachtens d .s Schreibsachverständigen zu der
Überzeugung , daß die Kngeklcglr den Brief geschrieben
hat und verurteilte sie w gm Urkundenfälschung zu einer
Woche G :fä : griis . Aus welchen Gründen fie eigentlich
deu Brief geschrieben hat , ist nicht recht begreiflich . Man
vermutet , daß fie sich nach außen von dem Verdccht der
Brandstiftung reinigen wollte.

Aiel , 22 . Jan . Das O -erkriezsgckicht de? Marine-
flation der Ostsee wrhandüte heule unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit über die Berufung deS we ea Hochverrats zu
5 Jahren Zuchthaus bjähr . Eh Verlust iowi : Entfernung
au « der Mariae verurteilten Oderfenerw :r !swaLteu Dietrich.
Das Gericht bestätigte das Urteil der Vorinstanz.

Der Prozeß gege » de » G uervl Alex jeff nahm
gestkrs eine sc-qauonille W nourg . Drr V narbiger des¬
selben , Fürst Druytoy , fragte den Ingenieur Rudutzky , ob
er iu deu Briefes an die Firma Hotschkis „angenommene"
Namen benutzt hak - . Rusutzky verminte , worauf aus dm
Geschäftsbüchern RusvtzkiS eiu Brief verlesen wurde , iu
welchem die Namen Josepb Bohr und Aibent vorkomen,
jedoch Olag fehlte , worunter bekanntlich der General
Al xejkff gem '.ivt ist. Der Präsident v rlangte urbedingt
die wahren Nrmcu zu erfahren . Rulutzky bezeichuete diese
als Geschäftsgeheimnis intimsten Charakters gegenüber
dem MariueLirüsterium . Darauf große Erregung im Saal.
DaS Publikum wurde entfernt u >:d die Sitzung bet ge¬
schlossenen Türen forgeführt . Mm glaubt , es dürften ver¬
schiedene hohe Marimd -amlen iu tue AnZelegmhril vcrwick ! l
werden.

Deutsches Reich.
Zu « SV. Gebürtige des Kaisers kommen,

wie j .tzt seststeht, sämtliche deutschen Bundesfürsten nach

Berlin mit Ausnahme des 88jährigen Pliuzregenteu von
Bayer », der sich seines hohen Alters wegm durch seinen
ältesten Sohn , P iuzeu Ludwig ve tre »-n läßt.

Dresden , 21. Jan. Da? Gesetz bet cff nd F -stiegang
der Diät n der Laadtagsm tglirder auf 3000 ^ wurde
von der Zweiten Kammer heute augenommea.

Ausland.
Opfer der Berge . Ruch Berichten aus Zürich

wurde « vorgestern abead auf dem Furka -Putz 3 T miste »,
der Major B ylky , sowie die Herren Brrkely H ll aus
London uud M jor Me ' taa auS Basel , mit dem Führer
Bleuler aus Grtudelwald von einer Lawine erfaßt uud iu
die Ti -fr gerissen . Sie faudm bis aus Beyl y den Tod.

Washiugtou , 23 . Jan . Das R präsentavteohaus
hat mit 158 gegen 108 Stimmen deu von der Martae-
kommisfio : empfohlenen Gesetzmtwarf anzeuommm , der deu
Bau von zwei ueum Schlachtschiffen Vorsicht Die R gie-
rung batte vier gefordert.

Washiugtou , 23 Jau. Die tu den Hälen deS
MitteUälidtscheu Meeres versammelten amerikanisLu Kriegs¬
schiffe erhielten telegraphischen Befehl , sich nach Gibraltar
zu begeben uud die Heimreise auzutretea.

Neue schwere Erdbebeu -Katastrophe «.
r. Hohruhet « , 23. Jan. Iu der Nacht von gestern

auf heute haben die Zustrom nie der hiesigen Erdbebenwarte
abermals sehr starke Ausschläge geliefert , eS hat also wie¬
derum ein ziemlich schweres E dbebeu stattgefulldeo ; dies¬
mal iu einer weiter ernsernten Gegend als Süd -talieu . Die
Herddistavz dürfte 3000 — 4000 km betrage », eS ist wahr¬
scheinlich, daß der H -rd iu südöstlicher Richtung zu suchen
ist. Die ersten Erschütterungen trafen in Hohenheim eiu
heute früh um 3 55 Uhr , die stä ksten Bodendkweguugeu
wurden zwischen 410 Uhr uad 412 Uh ' hier aufgez ichnet.
Die Größe der Ausschläge betrug etwa > de: jenigeu beim
Erdbeben vou Messina.

Der Seismograph auf dem Köaigstuhl reg strierle
gestern morgen ein heftiges Erdbeben . DaS Vo . bkbeu
begann um 4 Uhr , daS Max mnm wurde 415 Uhr erreicht.
Das Beben erreichte , lt . Heid -lb . Tgtl ., nicht ganz die
Heftigkeit d sjcutgen von Messina.

Die Hamburger Hunptsta '.ion für Trdbebrusorschuug
verzeichmle gestern morgen 3 55 Uhr 14 Sek . brsi neud
und gegen 2 Stunden dauernd ein katastrophales Erdbed -v,
dessen Herd etwa 3700 Kilometer von Hamburg möglicher
Richtung zu suchen ist.

Das Erdbebr « ir» Güditalieu.
In Messina wurde vorgestern adcud 7 Uhr 30 Miu.

eine sehr starke Erderschütterung waürgenomTen , die 8 Srk.
anhielt und auch an Bord der Schiff gefühlt wurde . D >e
Varackeubautkn am Lande geritten ins Schwanken . Tie
Bevölkerung ist lebh rtt beumuhitzt . — Ja R ?g : io crcisuete
sich gestern abend um 7 Ur 20 Mia . em leichter Eidstoß,
dem 7 Uyr 24 Min . ein sehr heftiger S :r-K von kurzer
Dauer folgte , der au Stärke dem vom 28 . Dezember
gleichk-rui. Mehrere ber i -s bes-tädi -tte Mauern stürzten
ein . Der Bevölkerung hat sich grc ß .'r Schrecken bemächtigt.

LauLwirlschafl, Haudel kud Aertehr
r. Dornstelte « , SS Jan . Bei dem gestrigen städtischen Hol»»

verkauf bei dem trb Fm . 1 , >94 Am 2 , 237 gm 3., >64 Am. 4.
89 Am. 6. und 83 Fm . 6 . Klasse Langholz sowie 27 Fm . Klotzholl
zum Verlaus kamen, wurden et ersterem l8 468 ^ 113' /, drs
Reoierpreisci , bei letzterem 593 ^ « löst.

- - -- f
Jakob Kern, Schloff rmeister. 55 I , P âlzarasenwiiler ; Karl

Widmaier , Kupfer schmiedmeister, 83 I ., Ealw ; Ciriftian Friedrich
Beüh , Tchceinermsister, Hirsau ; David Metzger, Privatier , 81 I .,
Schömberg ; Wilhelmine Haust r, Witwe , Henenderg.

Literarisches.
Der Kaiser

1888 —1909
von Dr . Paul Liman ca 409 ^» iitii . Preis drosch. 8.bO sieg,
geb. in Künstlerleinenband 4 50

DitseS »in echt historischem Sinne entworfene , glänzend auS-
geführte Bcch * (Hamb Nach » ) sollte von jedem Deutschen gelesen
werden

Vorrätig in der « . M . Lrrt »««-' fchen Buchhandlung
Zur Wieseuduuguug.

Trvtzd-m von berufener Seite iwme wieder da' aus hingewiesen
wird , daß eS verkehrt sei, die Wiesen bei Nnwer-dung der lünstlichcn
Dünger nur mit Thomasmehl zu düngen , da dis Wltsenpflarzen
nicht bloS PhoSphorsäure , sondern auch sehr »iel Kali bedürfen, daß
man also durch eine Düngung mit P osvho -säure und Kalt viel
mehr erreich-, ulS wenn e ne Kal .düng-. ng unterlaffen wird , kümmert
fich rin großer Teil der L mdwitte nicht um d cse Mahnung . Und
das zu ihre« eigene» Schaden ; denn es ist schon lä 'gü unbestreitbar
erwiesen , daß eine Düngung mit Kali und PhoSphorsäure in Bezug
auf Menge und Tüte deS Heus ganz andere E tiäge adwi -. ft, als
wenn nur einseitig mit Thomasmehl gedüngt wird . Et Legt daher
im eigenen Interesse der Landwirte , rieben Thomnkmehl au-- Kaintt
aus ihren Wiesen n"d Kleefeldern enzuw -nd n.

tir vu >» LS l -tu ». « Utaotr.
S 8 » pr « Iri itk l , ri.

^ S SV, urtlU >i . » rviiiiitl ^i'ti <»» « «8 , Louäilorsi

Füttert die hungernden Vögel.
Druck und Verlag - e: K n » uLdruetrrei lEmil
Zatsrr,Nagold . — FL» die Kedaktivn verantwortlich: K Vanr,
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Wildberg.

Negenschafls-Verkauf.
Die in Nr . 11 dieses Blattes näher bkschrirbeue Liegevschaft des

J «k,b Breimaier , grw. W .ißzerbns hier, bestehend aus

Wohnhaus.

Scheuer, Schuppe» «. Garte«
kommt am

Mittwoch, de« 27. Januar d. Ts.
vormtttaas 11 Uhr

zum driltu und letztenmal auf hiesigem Rathaus znm Verkauf.
Sodan « kommen am

Dorrnsrstag , 28 Januar,
vorm von 9 Nhe an

tu obige» Anwestn zur Lerßeigrnm :
40 Ztr He « uud Stroh , 25 Ztr Arncht , 10 Ztr«
Kartoffeln . Most , sowie alUrki Hallsrat, wozu Ll. b-

habrr eiugeiad n smd.
Den 23 . Januar 1909.

K. Grundbuchamt:
Mutschler.

K

HoH ) eits ^ Einla8ung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
ckv» 28 1000

in das Gasth . z. „ Kronr ." in Walddorf freundlichst einzuladen.

Philipp Weber
Soyn LeS

verst. Johon es Weber,
Bauer in Mshnhardt.

Katharine Kern
Tochter des

Joharm Georg Krrv,
Bauer in Zumweiler.

Kirchgang V-12 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.
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Nagold.
Anfang nächsten Monats erhalte ich einen Waxgon

Ruhr-Koks
sowie

X Anthracit-Kohlen-r
und bitte u« gkfl. Aufträge

I » .

Union Briketts
Lite « ««»»o/tnekÄsn.

»o- UaturdsiUerLttigsr tÜtronsnsatt ans krisvdvu(Ütrousu "« >
ßsßvn kivdt,UdsmnL, kvtlsuvdt, Iscllias,Lslsl .,Llsssu-,Uivrvu u.
Kallvust. krodvü. nvk8t ^ nvsisunA n. I)ank8obr. v. Svdsillvr,
bei ^ LAabvä. 2sitanA Arati 8 u . kranko ollsr 8att v. ea 60
Litronvn 3.2b. v. ea 120  Oitr . 5.50  krko — (dlaeliu. 30 ?tx.
mvdr .) HVIvüorvvrli . x «»« okt.

2 « lltivkenrvevkvn n. Lereltnnx erkrlsebenä . Vimonnäen nnentd.
IL̂ lar . VrattL ««!», kvrUi » O S4, LönlA8bsrAvr8tr 17.

bivtsrant kürstl. Uokdsltuugvu. bim- sellt mir kiomds L . V
Herr Ik . « . sobreibt : dlsob 6sbr »nob vrrs»

» >KLR; i >HUiT » LSR >HL » » Vitronsvs . ist nnn »1lss dessitiKt , iebküblswillb
in äis äitnxlinxsj . »nrüobvsrsetLt trolo m. 52 ä»brs . dlsin Lörxer v »r ei«
reine » Vnrvbein »oäsr ; bkŝ snär ., 8ekvinäsi , ^ xpstitlosi ^b., LsttiKlr ., in ».
VUsäern u. ositvsiÜK bekt. Lodmer̂ sn in äeussib .,Reisssn i . I7»l!lrenll . dlu»kelu
äer Odsrsedsnlrel n. Siedl in äen xr . 2sbsn mit beä . gebmerren u. Oesokvulst
di»»n äis IV»äen . lod küble mied verxü . Idrsn 6itronsns »k1»nks vLrmsts »n smxk.
Up»»- - »»« «. ! » - 2itte wir umz . k. 5.50 blk . Oikronsns. on ssnäen , mos»
M ru m. Drenäe witl ., a»s» ivd 8 ? kä. »dxeitoim «.
dsde , a. rreräe Idr. 8»kt ktillkt. m m. L »«»s uiedt ksdls « 1»«8e» . er »a »°.
MWMWWWW»» W2WUWWWWWWWWWW

Nägsld.

Dienstag , Donnerstag
und Samstag

je vormittag - 10 Uhr

»« Meickol
Karl Di « gler , Bäck r,

Nene Etraße.

,» Reste » Li «<lsrll »drni>A8mitt «i

ZviZdLeLmsdl

AO
Nagold.

Vom 1 Frbr . an empfehle
ich täglich frische

Milch
ur-d bitte um gütige Abnahme.
(Auf Wunsch wird solche ins
Haus gebracht.)

Marie Wirth,
(wohnhaft bei Hr . Böckw
Beutler .)

H Vwrätig ia der ^
8 6. V. rsirer'rcken Zuckst. 8

IW Hdje-Kilck kür 8küiil- v. üiiiüerriwwer: W

K Lszzei Sie XinSlein W

^ : ru mir kommen̂ ^
Hiermit wurde ein Bolkrblatt ge¬

schaffen, das jeder erschwingen kann.
Es kostet nur 40 Pfennig bei einer
Größe vou 37—38 em uud zrigr
auf braunem, mattem Kunstdruck-
Papier in grünlichem Fribton das
sonnige Werk Fritz von Uhdes. Für
Schul - und Kivderziwmer, für Ksv-
ftrmandeusSle uud wo man sonst
gute christliche Kunst liebt, gibt es
kein bester g-eiguelis Bild.

Nagold.

Scheuertücher,
Spültücher.
Staubtücher
in kwter Ware von 20 -g bis 45 bei

H Knödel
UurertalhrtW.

zßlttzdM Bretter.
sowie

lOßLtr .B anntwsi«
in größeren und kleineren Posten
hat billig atz -?eben

Wehle , Breunereibrsitzr
F .echtges, w lliges

Mädchen
gesucht von 15—17 Jahr n zu Haus
».etwas FelLarbcit ohleB -eh. F wi-
ltäre Behandlung uud guter Lohn.

Nähere Auskunft erteilt
Frau Strecker,

C «lw.

Die Parker TAHIecker mit cler „ Lurve " - Lintenlüdrung
ist äid dssts nuä weist dsliedte § iillkeäsr . rVsraw ? vis L̂urvs -̂DintenkitdiULK ist eins k»odvi88Sii8ed »ktiiokk Lrüiulu «^
velode mit äsa ^ »tar ^esetrsn üdereillstiwmt . Visseide ist so xedoxe «, ä»ss sie wit äer iunere « iV »vä äes Redälters iu
LsrNdi-»«x iieß -t uuä äarvd idrs keinen 8 »»rrödredsn äis lints »nksanKt nnä in äis vsäerspitrs leitet in äsm xensn
nötigen tzasntnm , so ck»ss äis vsrker -k'eäsr nie vsrssxt , nood kieekst . vis Oolä -Veäsrn sinck K»r»ntisrt 14 L »r»t unck
mit bestem , dsrtsn Iriäinm xssxitrt , ä»s bsinsks so d»rt wie vi »m»nt ist nnä sied ässksib niodt »dsedreidt.

vie ksrder -veäei - i,t »nk ein ä»dr in äis 8 »nä äes 8edreidenäsn x »r»ntisrt , dLlt »der »o»n»»K8n ein rlsnsoksnslts » »ns.

Mimerliiiis für fiägolS ». Umgebung : 8 . Vs . üäizekÜile AlIkllllAIlälliaz.

V38 sllein eekie

-ILV 6 I
mit New «fvurstei -n

üdgptriift

alle kiaekLkmungkn!

MM

Vvllszstiblislkels ffsgolü.
Statt Samstags werden bis auf wei¬

teres Bücher am Donnerstag VSN 1—2
Uhr im Lokal der Mittelschule aus¬
geliehen.

Der Bibliothekar.

MW knmlm mi>Wer
für: DclrrfeHenskclssen-Werreine

und MoMer :eien
empfiehlt « . W . Zaifer.

Nagold. Nagold.

Kochherde
schmiedeiserue , neuester Ko « >
struktiou per Stück von 22
an, sowie

transportable

WaschkLffs!
empfehlen

Nagold.

Lehrlings-
GlsuÄ

Einen kräftigen Knaben, der Lust
hat , die Mob lschretnerei zu erlernen,
nimmt nach Ostern in die Lchre

Georg Maier . Schreiaermstr.,
C rlwn st aße.

Stroh.
Unterzeichneter liefert franko

Nagold schönes, langes K »ru - uud
Haber -Schaub ftr»h nm den Preis
von S .S « Mt.

Ar. Florutz b. Adler,
Kornwestheim.

NsIIekMeil-
vekdnj.

Ein zum eisten Mal 8 Woche»
tröch' iges Mul -.eischwetn setzt de«
V ikauf aus

Wt,h . Fisher . Bäcker.

RNeweil vergnügst!
K schwäbische - BortragS - und -
I Singduch von A « g. Holder . I
I P ei- < ark k.bi« g-buuden. I

! O . W . Zaiserr ' fchs I
I Buchhandlung Nagold . !

Overtalh im.

Duvgerkalk
Baukalk

stets vorrätig , empfiehlt zu
geneigter Abnahme

KauPP , Kalkwerkbrs.

WärtLembertzifcheVolstiistüHer

Lustigs mW

Geschichten
Ll'chl

KchwaS.

Der 1 . und 2 . Band »er Württ.
Volksbücher enthält:

„Sagen unö KescHicHLen
aus Württernbevg ".

Der 3 . und 4 . Band enthält:

..Lustige Geschichten aus
Schwaben ".

(Der 4. Band « schien Oktober 1901 .)
Jeder Band koket hübsch gebunden

und illustriert ^ 1 —>
Vorrätig tn der

G . W . Zaiser ' scheu Buchhdlg.

LiMuztt - jtnstMk
der Stobt Nagold:

Geburten : Elsa Luise, T d. Jakob
Fastnacht , Taglühan - , den 17. Jan.
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